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1 Einleitung

,Lass uns lesen!“ ist ein Training zur Férderung der Sprachkompetenz, das Eltern gemein-
sam mit ihrem Kind in den Monaten vor der Einschulung durchfuhren.

Wenn lhr Kind in die Schule kommt, beginnt es, lesen und schreiben zu lernen. Dabei wird
es nicht bei Null anfangen, sondern an das ankntpfen, was es schon weif3 — Gber Buch-
staben und Laute, Wérter und Texte, vielleicht auch Uber die Bedeutung und Funktion der
Schrift. Dieses Wissen bringt Ihr Kind einerseits aus dem Kindergarten, andererseits von
seinen Erfahrungen in der Familie mit. Sie als Eltern kdnnen mit dem Training ,Lass uns
lesen!” gemeinsam mit lhrem Kind das Lesen- und Schreibenlernen in der Schule gut vor-
bereiten.

Viele Studien haben untersucht, was Kindern das Lesen- und Schreibenlernen erleichtert,
wenn sie in die Schule kommen. Daher weif3 man, dass ein Versténdnis fiur Aufbau und
Form der Sprache und insbesondere das Erkennen von Lauten und Buchstaben den Kin-
dern helfen, erfolgreich lesen und schreiben zu lernen. Auf3erdem zeigen diese Studien,
dass Kinder aus Familien, in denen regelmdfig Bilderblcher angeschaut und vorgelesen
werden, mehr Motivation mitbringen, sich mit Schrift auseinanderzusetzen.

Diese wissenschaftlichen Erkenntnisse werden im Training ,Lass uns lesen!“ genutzt. Sie
bekommen viele Anregungen und Vorschlége, wie Vorlesen ein regelmdpiger Bestandteil
lhres Familienlebens werden kann. Auperdem lernen Sie Ubungen kennen, mit denen Sie
bei Ihrem Kind Fdhigkeiten férdern, die notwendig sind, um gut lesen und schreiben zu
lernen.

Im Folgenden geben wir zundchst eine theoretische Einfihrung, anschliefend erhalten Sie
eine allgemeine Einfiihrung in die Arbeit mit dem Training sowie einen Uberblick tber die
einzelnen AktivitGten des Trainings.


Winkler
Zurück zum Inhalt


Zuriick zum Inhalt

2 Theoretische Einfuhrung

2.1 Vorlesen

Aufgrund der wesentlichen Bedeutung, die das Lesen und Schreiben in unserer heutigen
Gesellschaft haben, beschdéftigen sich viele Studien mit der Frage, wie Kinder lesen und
schreiben lernen und welche Voraussetzungen hierflur wichtig sind.

Dabei wurde untersucht, welchen Einfluss das familicire Umfeld und das Vorlesen inner-
halb der Familie haben. Eine Reihe von Studien zeigen, dass Vorschul- und Kindergarten-
kinder, denen hdufiger vorgelesen wird, spdter leichter lesen und schreiben lernen.’ Dabei
kommt es nicht nur auf die Menge des Vorlesens an, sondern auch darauf, das Kind beim
Vorlesen aktiv ins Gespréch einzubinden.?

Diese Erkenntnisse fuhrten insbesondere im englischsprachigen Raum zu Programmen,
bei denen entweder in den Kindergdrten mehr vorgelesen wurde oder Familien motiviert
wurden, zu Hause mehr vorzulesen. Kinder, die an diesen Programmen teilgenommen hao-
ben, zeigten im Anschluss einen umfangreicheren Wortschatz und bessere Lesefdhigkei-
ten.®# Es kann als gesichert gelten, dass Vorlesen und das Sprechen Uber die Inhalte der
Texte einen positiven Einfluss auf das Lesen- und Schreibenlernen haben.

2.2 Wie verlduft der Schriftspracherwerb?

Wdahrend schriftgelibte Erwachsene alle Prinzipien der Sprache bereits verinnerlicht ha-
ben, missen sich Kinder diese erst aneignen. Das Kind entwickelt dabei nach und nach
eigene Regeln und Strategien, nach denen es liest und schreibt. Diese Regeln verdndern
sich im Laufe der Zeit. Phasenmodelle versuchen, diese Entwicklung mdglichst gut zu
beschreiben. In der Fachliteratur wird das Phasenmodell des Lesens und Schreibens von
Frith® héufig zitiert und diskutiert. Daher soll es im Folgenden dargestellt werden.

Wichtig ist, dass ein Phasenmodell nicht in der Lage ist, die individuelle Entwicklung eines
jeden Kindes ausreichend zu beschreiben. So kann das Erreichen einzelner Entwicklungs-
stufen bei den Kindern unterschiedlich lange dauern und Kinder haben beim Ubergang von
einer auf die ndchste Entwicklungsstufe unterschiedliche Probleme und Erfolge. Allerdings
ermdglicht ein Phasenmodell eine Einschétzung der Entwicklung der Schriftsprache eines
Kindes. Die Analyse des individuellen Entwicklungsniveaus des Kindes ermdglicht oft eine
gezielte Unterstltzung und Férderung.
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| orthographisch |

| alphabetisch |

| logographisch |

Abb. 1: Phasenmodell des Schriftspracherwerbs nach Frith (aus Schulte-Kérne, 20016)

Phase 1: Logographische Phase

In der logographischen Phase erkennen und erraten Kinder ganze Wérter aufgrund von
charakteristischen Merkmalen wie einzelnen Buchstaben oder der Wortform. Nur wenige
Worter, die aufgrund von diesen Merkmalen erkannt werden, kénnen gelesen werden.
Erste Schreibversuche bestehen darin, meist ganze Wérter abzumalen, z. B. lernen die
Kinder, den eigenen Namen aus dem Geddchtnis zu schreiben.

Hdaufig wird dabei die Reihenfolge der Buchstaben vertauscht, Buchstaben werden ver-
gessen oder spiegelverkehrt aufgeschrieben. Typische Fehler fir die Phase wdren das
Schreiben von LCUY statt LUCY oder FEEIX statt FELIX.

Phase 2: Alphabetische Phase

In der alphabetischen Phase nutzt das Kind die Buchstaben-Lautverbindungen zum Lesen
und die Laut-Buchstaben-Verbindungen zum Schreiben. Es hat verstanden, dass ein Wort
in Laute unterteilt wird und dass diese Laute durch Buchstaben abgebildet werden. Beim
Lesen orientiert sich das Kind nun nicht mehr an einzelnen Merkmalen bekannter Woérter,
sondern es beginnt, Worter Buchstabe fir Buchstabe zu erlesen. Anfangs fallen den Kin-
dern lange Wérter und Woérter mit Konsonantenfolgen noch schwer, im weiteren Verlauf
kénnen alle Worter erlesen werden.

Beim Schreiben zerlegt das Kind ein Wort in seine einzelnen Laute und reiht die entspre-
chenden Buchstaben aneinander. Dabei kommt es zu vielen Fehlern, da die Kinder so
schreiben ,wie man es hort“, Rechtschreibregeln also noch nicht berlcksichtigen, z. B.
schreibt ein Kind ,Kata“ statt ,Kater”.

Phase 3: Orthographische Phase

In der orthographischen Phase kommen zu den Laut-Buchstaben-Verbindungen Recht-
schreibregeln dazu. Das sind beispielsweise Regeln zur Grof3- und Kleinschreibung oder
zu Dehnungs- und Dopplungszeichen. Beim Ubergang in die orthographische Phase wer-
den nach und nach neue Rechtschreibregeln bericksichtigt. So schreibt ein Kind z. B. ir-
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3 Zur Arbeit mit ,Lass uns lesen!”

3.1 Aufbau des Trainings

Das Training ,Lass uns lesen!“ erstreckt sich insgesamt Gber einen Zeitraum von 16 Wo-
chen. Das mag zundéchst nach sehr viel klingen. Es ist jedoch wichtig, in kurzen, aber regel-
mdpigen Routinen die Begeisterung der Kinder fur die Schriftsprache zu entwickeln oder
weiter zu férdern.

Das Training ist in drei Blocke unterteilt, denen die drei Aktivitdtenhefte entsprechen und
die jeweils einen unterschiedlichen Schwerpunkt haben. Abbildung 2 gibt einen Uberblick
Uber den Aufbau und die Themen des Trainings. Das Thema Dialogisches Vorlesen er-
streckt sich Gber den gesamten Trainingsverlauf, d. h. die Aktivitéten beinhalten immer wie-
der Vorlesegeschichten, bei denen es darum geht, mit dem Kind ins Gesprdch zu kommen.
AuBerdem werden verschiedene sprachliche Fdhigkeiten gelbt, die im rechten Bereich
dargestellt sind und noch néher beschrieben werden.

Phase 1

1.Reime
2.Satze und Worter
3.Silben

Phase 2
Dialogisches Sprachliche

4. Anlaute shi ;
Vorlesen & BuchstabeneLaut Fahigkeiten

-Verbindungen

Phase 3

6. Laute

Abb. 2: Aufbau des Trainings ,Lass uns lesen!®

Wenn Sie eines der Aktivitdtenhefte in die Hand nehmen, werden Sie bemerken, dass zu
Beginn ein Uberblicksplan steht. Dieser dient der schnellen Orientierung, welche Aktivitét
fir den entsprechenden Tag geplant ist. Die Aktivitdten sind entsprechend den Themen
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farblich markiert, z. B. finden Sie die Reimaktivitéten jeweils in einem grinen Kasten. Bei
den Aktivitdten direkt finden Sie meist einen Kasten mit einer kurzen Anleitung.

Pro Woche sind vier AktivitGten vorgesehen. Die Aktivitéiten sind auf eine Dauer von 10 bis
15 Minuten ausgelegt, einzelne Aktivitdten kénnen auch mal ein paar Minuten mehr bean-
spruchen. Achten Sie bitte darauf, diese Zeitspanne nicht zu Gberschreiten, damit lhr Kind
konzentriert bei der Sache bleiben kann und Spaf3 an der Durchflihrung hat. Ziel ist es,
mdglichst eine Aktivitdt am Tag durchzufihren. Auf3erdem gibt es jede Woche eine Ergén-
zungsaktivitat, die die Inhalte der Woche vertieft. Diese kann durchgefihrt werden, wenn
Sie und lhr Kind noch Zeit und Lust haben. Bitte beachten Sie, mdglichst nur eine neue
Aktivitdt am Tag zu machen, da die Regelmdpigkeit wichtig fur den Erfolg des Trainings ist.
Wenn Sie Lust auf mehr haben, steht jede Woche eine Ergdnzungsaktivitdt zur Verfigung,
die das Gelernte aufgreift. Auferdem ist es jederzeit sinnvoll, alte Aktivitdten zu wiederho-
len, die Ihnen und Ihrem Kind Spaf3 gemacht haben.

3.2 Allgemeine Hinweise zur Durchfiihrung

Die Aktivitdten des Trainings ,Lass uns lesen!” sind spielerisch gestaltet. Ziel ist es, dass
Ihr Kind Spaf} an den Geschichten hat und dass es die Aktivitdten genief3t. Denn dadurch
wird die Motivation geférdert, sich mit Schriftsprache auseinanderzusetzen, und das Inter-
esse am Lesen und Schreiben wird geweckt. Vielen Kindern hat die Durchfiihrung des Trai-
nings soviel Freude gemacht, dass sie selbst die Durchfihrung der ndchsten AktivitGten
eingefordert haben. Es gibt jedoch einige Dinge, die Sie als Eltern wissen sollten, damit die
Durchfuhrung erfolgreich verlduft.

Einbettung des Trainings

Bevor Sie mit dem Training beginnen, besprechen Sie mit lhrem Kind die Trainingsdurch-
fuhrung. Erkldren Sie Ihrem Kind, dass es nun bald in die Schule kommt und dort lesen
und schreiben lernen wird und dass Sie zur Vorbereitung gemeinsam einige AktivitGten
durchfihren werden. Zeigen Sie lhrem Kind die Materialien und erkléren Sie den Protokoll-
bogen.

Regelmapigkeit und Protokollbogen

Eine regelmdpige Durchfihrung ist wichtig, um die gewlnschten Erfolge zu erzielen. Sie
hilft jedoch auch, die Motivation zu férdern. lhr Kind lernt, dass es jeden Tag eine Aktivitat
machen darf. Das Training beinhaltet einen Protokollbogen mit einem Haus flr jede Wo-
che. Lassen Sie lhr Kind zu Beginn des Trainings seinen Namen auf den Protokollbogen
schreiben. Nun darf es jeden Tag, wenn es eine Aktivitdt durchgefihrt hat, das entspre-
chende Feld bunt anmalen. Die Ddcher dirfen ausgemalt werden, wenn Sie auch die
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4 Uberblick Uiber die Aktivitéiten

4.1 Vorlesen

Ein wesentlicher Bestandteil des Trainings ,Lass uns lesen!” ist das dialogische Vorle-
sen. Beim dialogischen Vorlesen geht es darum, das Kind aktiv in ein Gespréch Uber die
Inhalte der Geschichte einzubinden. Dies ist am besten mdglich, wenn Sie die Geschichte
unterbrechen, um Bezug auf die Bilder zu nehmen, aber auch auf das, was Sie vorgelesen
haben. Im Training finden Sie blaue Késten mit Vorschlégen fur Fragen. Bei den ersten
Geschichten befindet sich ein Anleitungskasten zum dialogischen Vorlesen.

Hier sind noch einige allgemeine Hinweise zusammengestellt, die Gber das Training hin-
ausgehen:

e Lesen Sie méglichst téglich vor

Lassen Sie lhr Kind Blicher auswdéhlen. Lesen Sie alles, was lhnen und Ilhrem Kind
Spaf3 macht (Bilderbicher, Vorlesebicher, Sachblicher, Reimbiicher...)

Schaffen Sie Vorlese-Rituale, z. B. indem Sie vor dem Schlafengehen eine
Geschichte vorlesen

Wadhlen Sie einen bequemen Platz und machen Sie es sich gemutlich

Beteiligen Sie Ihr Kind aktiv am Vorlesen:

Lassen Sie Ihr Kind das Buch halten und umbléttern
Sprechen Sie Uber Bilder und Inhalte

Gehen Sie auf die Kommentare und Fragen lhres Kindes ein

Stellen Sie Was-Fragen

o O O O o

Nehmen Sie Bezug auf die Welt Ihres Kindes

o Lassen Sie lhr Kind die Geschichte erzdhlen

— Wichtig ist, dass Raum flir Gespréche tber die Geschichte entsteht
Uber die Vorlesesituation hinaus ist es sinnvoll, ein lesefreundliches Umfeld fiir Ihr Kind
zu schaffen. Stellen Sie mdglichst oft Blicher zur Verfigung, auch wenn Sie unterwegs

sind, z. B. im Wartezimmer beim Arzt. Gehen Sie in die Bibliothek und lassen Sie Ihr Kind
in Buchern stébern.

4.2 Schrift

Das Aktivitdtenheft 1 beinhaltet Ubungen, bei denen es darum geht, auf Schrift zu achten.
Im Vorschulalter beginnen die meisten Kinder, sich fur Schrift zu interessieren. Sie werden

14
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auf Buchstaben aufmerksam, beginnen, ihren Namen zu schreiben. Daraus entwickelt sich
nach und nach ein Versténdnis fir die Funktion von geschriebener Sprache. Als Eltern
kénnen Sie dies unterstitzen, indem Sie mit lhrem Kind im Alltag auf Schrift und Zeichen
achten:

¢ Machen Sie lhr Kind auf Strafien- und Verkehrsschilder aufmerksam. Bitten Sie Ihr
Kind, bekannte Schilder zu lesen.

¢ Beteiligen Sie Ihr Kind, wenn Sie ein Rezept oder einen Einkaufszettel lesen.

»~Schau mal, hier ist unsere Einkaufsliste. Kannst du mir sagen,
wie viele Sachen ich einkaufen méchte?“

e Machen Sie |hr Kind auf Schrift aufmerksam.

»~>chau mal, auf deinem T-Shirt steht etwas. Weif3t du, was da
drauf steht?“

¢ Stellen Sie Stifte und Papier bereit.
e Bieten Sie Ihrem Kind (Spiel)-Materialien mit Gedrucktem an:
o Briefumschldge, Postkarten, etc.

o Buchstaben aus verschiedenen Materialien

4.3 Reime

Betrachten Sie mit Ihrem Kind
gemeinsam die Bilder. Lassen Sie |hr
Kind alle Bilder benennen und achten
Sie darauf, dass die gesuchten Begriffe
genannt werden (z. B. Wal und nicht
Fisch). Im néchsten Schritt sollen dann
die Bildpaare gesucht werden, die sich
reimen.

Hase — Nase
Wal - Schal

Abb. 3: Aktivitagt ,Reimen mit Bildern®

Im Alltag kommt es meist auf den Inhalt der Sprache an. Auch Kinder konzentrieren sich
zundchst darauf. Um auf das Lesen- und Schreibenlernen vorbereitet zu sein, missen sie

15
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5 Evaluation des Trainings

Die Wirksamkeit des Trainings ,Lass uns lesen!” wurde in zwei unabhdngigen Evaluations-
studien Uberpruft.

In der ersten Studie wurden drei Gruppen von Vorschulkindern untersucht. Eine Gruppe
erhielt das Férderprogramm Héren, lauschen, lernen im Kindergarten. Eine zweite Gruppe
wurde mit einer Vorléuferversion des Trainings ,Lass uns lesen!“ geférdert, die dritte Grup-
pe erhielt die Kombination aus beiden Fdrderprogrammen. Die Zufriedenheit der Eltern
und die sprachlichen Fortschritte der teilnehmenden Kinder wurden untersucht. Das El-
terntraining erwies sich als gute Mdglichkeit, die Vorauslduferfahigkeiten des Lesens und
Schreibens im familiGren Umfeld zu férdern. Es stied bei den Eltern auf gropes Interesse
und wurde von ihnen positiv bewertet. Die Ubungen wurden weitgehend regelmdpig mit
den Kindern zu Hause durchgefiihrt. Die Kinder aller drei Gruppen verbesserten sich deut-
lich in ihren phonologischen Fdhigkeiten.™

In der zweiten Studie flihrten 37 Familien regelmdpig das Training ,Lass uns lesen!“ durch,
wdhrend 41 Familien zunéchst keine Foérderung erhielten. Die Kinder, die am Training
teilgenommen hatten, verbesserten ihre Leistungen in der phonologischen Bewusstheit
deutlich und in héherem Ausmapf als die Vergleichsgruppe.'?
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